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Zeichen des „revolutionären Geistes des Volkes " , als eine

Heldcnthat gepriesen . Demnach wäre also derjenige , welcher
am wenigsten die Verhältnisse in Betracht zieht , am wenigsten
überlegt , sich am wenigsten zu beherrschen versteht und am

leichtesten vom Gegner zu beliebigen Unüberlegtheiten heraus -
locken läßt , — der wäre der richtige Mann und der wahre
Politiker und gefährlichste Revolutionär .

Es ist die reine verkehrte Welt , und man hat hier einen

neuen Beweis , wie der Geist , wenn er einmal auf Abwege
geräth , bald nirgends mehr einen Halt findet und jedes Ver -

ständniß für die Gesetze des vernünftigen Denkens und der Schluß -
folgerung verliert . Dem vernünftigen Menschen gilt derjenige
als der Klügste und hat der die meisten Aussichten auf Erfolg ,
der die Verhältnisse am besten zu beurlheilcn und zu überlegen
versteht und ebenso überlegt handelt . Wer nun nur ein wenig
überlegt , der wird sich sagen müssen , daß man durch Einzel -
Handlungen nie gegen ein so gewaltiges , festgefügtes Ganze ,
wie Staat und Gesellschaft , ankämpfen kann . Es ist das nicht
viel anders , als wenn ein Junge mit einem Stein nach einem

Haus wirft , in dem sein Peiniger wohnt . Er kann ja einmal

ein Fenster treffen , aber dann wird er um so sicherer beim

Ohr genommen . Ein unverschämter Haussucher zur Treppe
hinuntergeworfen , ein frecher Polizist gezüchtigt , ein gemeiner
Gcfängnißscherge vor die Thür gesetzt , ein protziger Ausbeuter

durchgeprügelt oder ihm sein Eigcnthum beschädigt , Gerichte
verhöhnt — das ist ein Leichtes und es gehört dazu meist
nicht einmal viel Muth , sondern nur Zorn . Was aber darnach ?
Daun kommt die sich nach jedem Widerstand steigernde Ge -

watt des Staates , und es heißt entweder Fersengeld geben
oder die Gewalt über sich ergehen lassen . Man kann der

Gewalt gar keinen größeren Gefallen thun , als

indem man ihr Gelegenheit , sich zu äußern , gibt ,
d. h. natürlich so lange sie die Voraussicht des Sieges hat ,
und das ist natürlich dem Einzelnen gegenüber immer der

Fall . Welche Freude würden wir der Regierung nicht bereitet ,
wie sehr würden wir nicht die geheimsten Herzenswünsche unserer
Feinde erfüllt haben , wenn wir uns z. B . im Hödel - und

Robilingjahr Hütten dazu hinreißen lassen , unfern gerechten
Ingrimm über alle die unzähligen Temüthigungen , Belei -

digungen , Beschimpfungen , Mißhandlungen , welche uns Bour -

geoisic und Regierung zufügten , in unüberlegten Handlungen
des thätlichen Widerstandes Luft gemacht hätten ! Polizei und

Regierung lechzten ja förmlich nach Widerstand , um zur offenen
Gewalt greisen zu können , und ein berliner Polizcioffizier hat
seiner Wuth über die Unzugänglichkeit der Sozialdemokraten
gegen jede Herausforderung bekanntlich offen Ausdruck gegeben .

Freiwillig auferlegte Zurückhaltung , während jede Faser
vor Empörung zuckt und man sich der Kraft seiner Faust be -

wüßt ist , im Bewußtsein , daß man dadurch die Anschläge des

Gegners durchkreuzt und im Dienst einer großen Sache , —

das ist nicht nur eines vernünftig denkenden Menschen wür -

diger , sondern erfordert auch hundertmal mehr moralischen
Muth , als zornmüthigeö

�
Losschlagen . " Roch nie haben wir

die berliner Genossen so bewundert , als im Attentatssommer
und bei den daraus stattgefundcnen Wahlen , wo eine Be -

schimpfung , Kränkung und Aufreizung der anderen folgte , wo

jeder bekannte Sozialist auf der Straße beleidigt , aus dem

Gasthaus gewiesen , von jedem Polizistey angeschnauzt , ja auf
offenem Platz untersucht wurde und doch jeder sich bewußt
war , daß er seine berechtigten Gefühle einem höheren Interesse
zu Liebe hinunterwürgcn und den naturgemäßen Drang nach
Vergeltung vertagen müsse , „bis ein Tag die allgemeine und

die besondere Schuld auf einmal zahlt " .
Run nur noch ein Wort über den in neuerer Zeit beson -

ders gepriesenen Königsmord . Und dann , nachdem wir gesehen
haben , was wir nicht thun dürfen , zu dem , was wir thun
sollen .

Ein Blick hinter die Kulissen .
Jeder verständige Politiker hat sich gewiß schon häufig über

die unbegreifliche Verblendung gewundert , mit welcher die

Hohenzollern die Handhabung der inneren Politik des Systems
Bismarck geschehen lassen . Wer nicht die ganze Zukunft der

Dynastie und der Monarchie für augenblickliche Erfolge auf das

Spiel setzen will , wird nicht - begreifen , wie es möglich war , daß
das Sozialistengesetz und nun gar die Verhängung des kleinen

Belagerungszustandes über - Berlin und Umgegend die „aller -

höchste " Zustimmung finden konnte . Ist diese Maßregel doch
ein unwiderleglicher Beweis dafür , daß von allen deutschen
Fürstenhäusern die Hohenzollern allein sich vor den Ausbrüchen
der Liebe und Verehrung ihrer Untcrthanen fürchten , daß
bei ihnen allein das Bismarck ' schc Wort , nach welchem „der

Apell an die Furcht im deutschen Herzen keinen Widerklang

findet " , nicht zutrifft .
Auch wir haben vieles , was geschehen ist , für höchst unlogisch

und widerspruchsvoll gehalten , weil wir den inneren Zusammen -
hang nicht kannten . Durch eine Mitthcilung aus der näch¬
sten Umgebung dFr . kronprinzlichen Familie ist
uns nun aber ein Blick hinter die Kulissen geworden und sind

wir dadurch in die Lage versetzt , den Schleier von dem schäm -
losen Jntriguenspicl wegzuziehen , mit welchem das ganze

deutsche Volk bisher düpirt worden ist . Was bei Hose seit

Jahren vorgegangen , es ist nichts mehr und nichts weniger
als eine neue Auflage jener nichtswürdigen Komödie , welche

Hinkeldcy seiner Zeit Friedrich Wilhelm IV . gegenüber aus -

führte , um sich allein als Schützer der „königlichen Person "

hinzustellen . Hinkeldey ließ bekanntlich durch den Leutnant

Henze eine „ Verschwörung " zurccht machen . Minister Mantenffcl ,
der den Schwindel kannte und den übermächtigen Einfluß tzes

Polizeipräsidenten brechen wollte , warnte persönlich einzelne von

den betheiligtcn Personen , so daß Alle , mißtrauisch gemacht ,
den Verkehr miteinander einstellten . Aber Hinkeldcy wußte
Rath . Die angeblich von den „ Verschwörern " , in Wirklichkeit
aber mit seinem Wissen angefertigten unbrauchbaren Hand -
grauatcn lagen auf einem Dachbalken der Hauöschild "schen
Fabrik in der Rcanderstraße in Berlin ; Hinkeldcy kannte den

Platz ganz genau . Eines schönen Tages nun , als Manteuffel
die Entlassung Hinkeldcy ' s endlich durchgesetzt zu haben glaubte ,
ließ Ehren - Hinkeldey plötzlich Hunderte von Personen verhaften ,
die Feuerwehr rückrc vor die Hauschild ' sche Fabrik , mußte dort

das ganze Dach abdecken , um die paar Hohlkugeln mit mög -
lichstem Applomb zu finden . Diese Dinger , einige Büchsen ,
Pulver , Kugeln , Messer und Dolche wurden in einem Zimmer
des Polizeipräsidiums malerisch gruppirt aufgestellt — und nun

holte sich Hinkeldey den König am Sonntag aus dem Dom

ab, führte ihn in das glücklich „entdeckte " Arsenal der Revo -

lntionäre und Königsmörder und bewies durch den Augen -
schein , daß er allein noch im Stande sei, das Leben und die

geheiligte Person des Königs vor den Mordwaffen der Atten -

täter zu schützen . Um dieser schandbaren Komödie halber
gingen Dr . Ladcndorf und Genossen auf Jahre in " s Zuchthaus .

Soviel über die damalige Jntrigue . Sehen wir nun ,
was sich in den letzten Jahren in Preußen abgespielt hat .

Als Bismarck Minister wurde , konnte er anfangs nieman -

den finden , der unter , bezw. neben ihm ein Minister - Portc -
feuille annehmen wollte . Da griff er zu bis dahin völlig un -

bekannten , untergeordneten Personen , wie z. B . zum Grafen
zur Lippe , der vom Staatsanwalt zum Justizminister avanzirte .
Das Ministerium des Innern wurde dem Grafen Eulenburg
übertragen , der sich durch seine Reise nach Japan für den

Posten vorbereitet hatte . Graf Eulcnburg , der vauerhafteste
Minister unter Bismarck , wie er scherzweise genannt wurde ,
hat es verstanden , sich durch persönliche Liebenswürdigkeit ,
besonders aber durch die vielen kleinen Dienste , die ein flotter
Junggeselle , der die ganze Fremden - und Sittenpolizei unter

seinem Kommando hat , hochaestellten Personen leisten kann , so
beliebt bei Hofe zu machen , oaß es Bismarck trotz wiederholter
Versuche nicht gelungen ist , ihn zu stürzen . Eulenburg >. sorgte
dafür , seine Verwandten , Freunde und Anhänger in den un -

scheinbaren aber einflußreichen Stellen des Hofstaates cinzu -
schmuggeln . Wie der jetzige Minister Eulenburg II . vom ein -

fachen Landralh des Deutsch - Kroner Kreises so pussirt wurde ,
daß er der Nachfolger seines Onkels wurde , so sitzt auch die

Eulcuburg ' sche Klike jetzt überall bei Hose, besonders in der

nächsten Umgebung der kronprinzlichen Familie .

Es ist bekannt , daß Bismarck nach vergeblichen Versuchen ,
den Eulcnburg ' schcn Einfluß zu brechen , sich denselben dadurch
dienstbar zu machen suchte , daß er seine Tochter zwang , sich
mit dem Grafen Botho Eulenburg zu verloben . Der Tod des

Bräutigams verhinderte zwax diese Ehe ; trotzdem arbeiten seit
jener Zeit die Eulenburgs nicht mehr gegen Bismarck , wie

dieser es aufgegeben hat , den unfruchtbaren Kamps gegen die

Kamarillaklikc fortzusetzen . Alle anderen Ministerposteu kann

er nach Belieben besetzen , — an der Eulcnburg ' schcn Stellung
erlahmt auch sein Einfluß .

Der junge , aalglatte Hofmann Eulcnbnrg II . hat es nun

seit dem Hödcl' schcn Lüftschnß verstanden , bei Hofe die Furcht
vor Attentaten , Revolution und Sturz der Dynastie wachzu -
rufen und immer mehr zu befestigen . Die Ablehnung des

Hödclgesctzes gab die erwünschte Gelegenheit , die zahmen Libc -

ralen als „verkappte Republikaner " darzustellen , denen der

Sturz der Monarchie gar nicht so unlieb sei und die durch
Ablehnung jenes Gesetzentwurfes dafür einen Beweis geliefert
hätten . Als nun gar Dr . Robilings Schrotschuß das Leben

des alten Königs ernstlich in Gefahr brachte , trugen die Ein -

slüstcrungcn der Eulcnburgffchen Klike ihre Früchte . Der

Idiot Hödel wurde geköpft , weil er ein Loch in die Luft
geschossen hatte ; der fünffache Raubmörder Thürolff dagegen
wurde begnadigt !

Um nun die Verdächtigung gegen den Liberalismus besser
betreiben , sich selbst aber als einzigen Hort und Schirm von

Thron und Leben der Hohenzollern auffpielen zu können , hatte
Eulenburg zweierlei nöthig . Einmal mußte eine königsmörde -
rische Verschwörung gefunden oder erfunden werden . Selbst -
redend bot die am meisten nach links stehende Partei dafür
die meisten Anhaltspunkte . Deshalb wurde Rvbiliug zum

Sozialdemokraten gestempelt , alle Beweise für das Gegen -
thcil wurden unterdrückt oder offiziell abgeleugnet . Diese ge -

fahrvolle Verschwörung sollte und mußte aber auch in Per -
manenz erklärt werden , um die etwa mit der Zeit verschwin -
dende Furcht immer wieder . neu anfachen und jede Heran¬
ziehung liberaler Personen hintertreiben zu können .

Dazu wurde der „kleine " Belagerungszustand erfunden .
Bei Verhängung des wirklichen Belagerungszustandes über

Berlin wäre ein General , ein alter Haudegen , an die Spitze
gekommen , der sehr bald eingesehen und es dann vielleicht auch
ausgesprochen hatte , daß von Verschwörungen in Berlin keine

Spur zu entdecken wäre . Das hätte die Behauptung Eulen

burg ' s Lügen gestraft . Beim kleinen Belagerungszustand hat
der Minister des Inneren alle Fäden in der Hand , läßt sich
seine Berichte so machen , wie er sie zur Einschüchterung nach
Oben gebraucht und kann von keiner Seite widerlegt werden .

Man lese die Reden Eulenburg ' s im Landtag und Reichstag
nach , — immer wieder kommen gcheimnißvolle Andeutungen und

Anspielungen von Gefahren ffir das Leben des Königs , immer

wird wiederholt , daß man „heilige Interessen " zu schützen
habe und ohne diesen kleinen Belagerungszustand für die

Sicherheit der königlichen Familie nicht einstchen könne . Das

hat gewirkt und wirkt durch die sich täglich wiederholenden
Einflüsterungen des Ministers , der Adjutanten , Kämmer -

Herren , GwMrobiers , Lakcicn und weiblichen Umgebung
( mit welcher die Eulenburg ' s von jeher besonders intim sind )
noch immer fort .

Bei den liberalen Anschauungen , die der Kronprinz — wie

jeder Kronprinz — zur Schau trägt , war zu fürchten , daß
beim Tode des Königs ein Personenwechsel beliebt werden

würde , um den Schein eines liberaleren Regiments zu wahren .
Dem suchte nun Eulenburg durch geschickte Verdächtigung aller

liberalisirenden Elemente vorzubeugen . In der durch alle

offiziösen Blätter unterstützten Behauptung , daß die Fort -
schrittler , ja selbst die Rationalliberalen a la Forckenbcck „ ver¬

kappte Republikaner " seien , erfand Eulenburg das zur Er¬

reichung seiner Zwecke nöthige zweite Moment . Wir haben
es erlebt , daß man die Fortschrittler in einem offiziellen Akten -

stück als Republikaner bezeichnete und wurde diese lächerliche
Behauptung sogar im Reichstage von Eulenburg als ganz
zutreffend . vertheidigl .

Eulenburgs Einfluß ist durch diese Intrigen jetzt weit

größer , als der Bismarck ' s . In Hoskreiseu behauptet man ,

Eulenburg sei bei einem Thronwechsel schon längst als Nach¬
folger Bismarck ' s ausgewählt ; man hält ihn aber für zu

klug , als daß er diese exponirte Stellung annehmen würde .

Das Sozialistengesetz , der Belagerungszustand , die Auswei -

sungcn liefern ihm dadurch , daß sie die Furcht oben nicht ein -

schlafen lassen , die Mittel , seinen Einfluß auch auf seinem J
heutigen Posten nicht verringern zu lassen .

Ein Theil der ultrafeudalcn Partei und ebenso die Hof-
predigerklike sind in diese Intrige eingeweiht . Indessen
halten sich die Hofprediger , welche bis jetzt keinen Einfluß bei

der religiös freisinnigen Richtung des kronprinzlichen Hauses
haben , klüglich zurück und bearbeiten nur den alten König ,
welcher wegen der Entthronung der Welsen von Gewissens -
bissen geplagt wird . Eulenburg spielt den religiös Indifferenten , S

um nirgends anzustoßen . — So spielt man dem Hof und ;
dem Volk gegenüber Komödie , nur um der persönlichen Jnter -
essen einer Kamarilla wegen !

Die Attentatsfurcht will aber doch nicht in dem Maße vor -

halten , wie Eulenburg es wünscht ; daß man in Berlin nicht
die geringste Verschwörung entdecken konnte , läßt jetzt Zweifel
an der Richtigkeit der Eulenburg ' schen Darstellung auftauchen .
Deshalb wird der Versuch gemacht , den Verschwörungsherd
als in Leipzig oder sonstwo stehend hinzustellen . Da sich nun

aber kein deuffcher Fürst das Armuthszeugniß ausstellen und

den Belagerungszustand in seinem Lande haben zu wollen

scheint , muß der Senat von Hamburg Eulenburg den Liebes -

dienst erweisen und der Gespenfierfurcht der Hohenzollern neue

Rahrung geben .
Das ist es , was sich hinter den Kulissen begeben hat und

begibt . Und der gute deutsche Michel merkt gar nicht , daß ihn
ein geriebener Junker an der ' Rase führt !

Bemerkungen eines Sozialdemokruten über

den Anarchismus .
ii .

Wir zeigten tn im ) erat vorigen Artikel , was von der

„ absoluten Freiheit " , die uns die Anarchisten vormalen ,
zu halten ist , daß sie in der Praxis nur eine größere Ab -

hängigkeit des Menschen von der Natur , von den Ver -

hält nissen zur Folge haben muß , daß sie die Herrschaft
dessen, was wir heute Zufall nennen , bedeutet . Diese Herr -
schaft erscheint den Anarchisten als die erträglichere gegenüber
der Herrschaft irgend einer Majorität über eine Minorität .

Wir bestreiten nun zunächst , daß in einem kommunistischen
Gemeinwesen von einer solchen Herrschaft einer Majorität die

Rede sein kann . Der moderne Kommunismus setzt volle Gleich -
berechtigung aller Gesellschaftsangchörigen voraus , es wird in

ihm sicher in den öffentlichen Angelegenheiten Majorjtälcn und

Minoritäten geben , dieselben werden aber niemals stabil sein ,
und zwar weil der wesentlichste Faktor stabiler Parteibildungen , A

die Klassenunterschiede , fehlen . Und während gerade der .

Bürger des kommunistischen Gemeinwesens vor der Gefahr
stabiler Jnteressenparteiungen durch die Solidarität mit dem

großen Ganzen geschützt ist , hat die Anarchie die Bildung sol -
cher Jnteressenkreisc nicht etwa nur zur Folge , sondern sogar
zur V o r a u s s c tz u n g.

Die Gefahr der Atomisirung der Menschheit in be -

licbige Produktionsgruppen mit Sondcrinteressen haben wir 7

bereits in unserm vorigen Artikel unter Bezugnahme auf
industrielle Verhältnisse angedeutet , wir wollen heut einige
weitere Beispiele aus einer noch näher liegenden Sphäre
wählen .

Es ist selbstverständlich , daß die Erde mit ihren Schätzen
'

weder Eigenthum einzelner Individuen noch einzelner Gruppen
sein darf , sie gehört der Gesammtheit . Soviel gestchen wohl
auch die Anarchisten zu . Dagegen wollen sie die Ausbeutung
des Bodens , der Bergwerke jc . : c. freien Assoziationen von

Landarbeitern , Bergleuten jc . überlassen wissen . Das klingt sehr
verlockend , betrachten wir uns daher das Ding etwas näher .
Die Produktivgenossenschaft der Landarbeiter z . B. ist in

erster Linie lokal ; es steht ihr frei , sich mit anderen zu

assozircn , sie ist aber nicht dazu gezwungen . Sie wird es

thun , wenn es ihr vortheilhaft erscheint , es unterlassen , wenn

es ihr Unbequemlichkeiten verursacht . Sie kann ferner wirth -
schaften , wie es ihr beliebt ; sie kann die Frucht kultiviren , die

ihr behagt , sie kann Raubbau treiben , Wiesenkultur je . jc . , kein

Mensch hat ihr etwas dreinzureden .
Werden aber die übrigen Gruppen das so stillschweigend

mitansehen , ja mitansehen können ? Der Boden läßt sich nicht
beliebig vermehren , seine Ertragsfähigkeit hat ihre Grenzen ,
unter einer irrationellen Kultur leidet nicht nur der Land¬

arbeiter , sondern auch die Gesammtheit . Selbst der lamm -

frommste Anarchist will vor allen Dingen zureichende Nah -
rnng haben , die freie Landarbeiterassoziation denkt aber in

erster Reihe an sich. Und wenn . es ihr nützlich erscheint ,
Wiesenkultur zu treiben , so wird sie, wir wetten zehn gegen

eins , auf die vegctarianischcn Neigungen selbst eines Elisee
Reclus wenig Rücksicht nehmen . Aber lassen wir den Scherz
— wir sind selbst so eine Art Pflanzenfresser — die Sache
ist sehr ernst . Wem gehört der Ertrag des Bodens ? ' Run, der

betr . Ackerbaugenossenschaft , antwortet uns der Anarchist . Wir

fallen ans den Wolken . Eine Gruppe Mensche » ergreift Besitz
von einem Territorium , bebaut es nach Belieben , der Ertrag
gehört lediglich ihr — das P r i v a t e i g e u t h u m am Boden ist in

schönster Form wiederhergestellt , nicht dem Namen aber doch
der Sache nach , nur daß nicht Peter und Paul , sondern
Gruppe X und Gruppe Y Eigenthiimer geworden sind . Die

Bodenrente ist gerettet !
Gehen wir von der eigentlichen Landwirthschaft zur F o r st -

wirth schaft im Speziellen über . Die Bedeutung des Waldes

ist so allbekannt , daß sie längst schon Gemeinplatz geworden ist .
In den vorgeschritteneren Staaten ist man längst dahin ge -

kommen , die Verwaltung der Wälder dem Belieben der Ein -

zelnen immer mehr zu entziehen ; wo es dagegen unterlassen wurde ,

hat man es bitter büßen müssen . Wem gehört der Wald in �
der anarchistischen Gesellschaft ? Der freien Forstgcnosscnschaft ?

Oder steht es etwa jedem „freien Bürger " frei , nach Belieben

seinen Bedarf abzuholzen ? Für beide Fälle möchten wir uns

schönstens bedanken . Wir haben den Unterschied zwischen Ge -

meindeforst und Staatsforst zu gut kennen gelernt , um die

rationelle Waldkultur einem falschen Freihcitsbegriff aufzu -



opfern . Man könnte uns hierauf entgegnen , daß ja die Anarchie
die rationelle Kultur nicht ausschließe . Möglich , aber sehr un -

wahrscheinlich . Wer hätte dafür zu sorgen ? Die Interessenten
etwa ? Aber die freien Forstgenossenschaften werden sich den

Teufel um die Landwirlhe scheeren , sie werden ihnen aus Preßler
Bd . X, Kapitel V nachweisen , daß der Wald keinen anderen Zweck
habe , als seinen Bedauern möglichst hohen Ertrag zu gewähren , und

sie werden diesem Grundsatz so lange folgen , bis sie eines Tages
von den Landwirthen zum Teufel gejagt werden . Jnteresscnkoalition
gegen Jnteressenkoalition — - O, anarchistischer Neophyt , Deiner

Pauke Fell hängt in Fetzen herab .
Mit der Waldwirthschaft steht in gewisser Verbindung die

Wasserwirthschaft . Hier läßt uns die „Solidarität der

Interessen ", wie sie von den Anarchisten ausgefaßt wird , vollends

im Stich . Die Bergbewohner betrachten die Bäche und Flüsse
aus ganz anderen Gesichtspunkten , als die Bewohner der Nie -

derungen oder als die Stromschiffer : c. Eine rationelle Wasser -
wirthschaft ist nur möglich , wenn jede der Jntercssentengruppen
den Bedürfnissen der übrigen Rechnung trägt . Wiederum

A mehr wie unwahrscheinlich . Die in Frage kommenden Gruppen
wohnen schon räumlich zu weit auseinander , um ihre Eigen -
interessen sich gegenseitig zu opfern , der vermittelnde Faktor ,
das gemeinsame höhere Element fehlt . Der gute Wille , die

Laune , der Zufall sind maßgebend .
Aehnlich steht es mit dem Bergbau . Wer einigermaßen über

die bei ihm in Frage kommenden Faktoren nachdenkt , dem muß
es klar werden , wie verhängnißvollc Folgen es haben könnte

und würde , wollte man den Bergbetrieb dem Belieben einzelner
Gruppen überlassen .

Noch bedenklicher gestaltet sich die Frage nach den Kommuni -

kationSmitreln . Wem obliegt die Verwaltung der Eisenbahnen ,
i Fahrstraßen : c. Wer entscheidet über Fahrpläne , Tarife , An -

schlüsse : c. ? Freie Vereinbarungen , sagt man uns . Und die

allfälligc Minorität ? Bant sie schnell eine eigene Eisenbahn

. oder reißt sie der Majorität die Schienen auf , um sich Ge -

• '
nugthuung zu verschaffen ?

Genug ! Wohin wir blicken , stoßen wir auf Widersprüche

gegen das Prinzip der „absoluten Freiheit " . Der Indianer ,
der Tscherkesse mögen Anarchisten sein , der moderne Kultur -

mensch ist mit tausend Fäden an eine Gesellschaft gekettet , die

ihn in immer größerem Maße von der Natur unabhängig
macht , die ihm aber auf der anderen Seite , eben um die

Natur beherrschen zu können , Beschränkungen auferlegen muß .
* Und diese Beschränkungen werden um so weniger empfunden ,

wenn sie auferlegt werden nicht von einzelnen Personen , son -
dern von der Mehrheit eines Volkes im Interesse der Ge -

sammtheit .
Aber die Mehrheit , das ist der Popanz , vor dem die Anar -

chisten die größte Furcht empfinden . Dieselben Leute , die das

Boll für reif und fähig erklären , alles aus sich selbst zu re -

■m gel », die jede Autorität verabscheuen , sie werden plötzlich ultra -

autoritär , wenn es sich um eine Abstimmung des Volkes

handelt . Dann greifen sie hinein in die Rüstkammer der libe -

ralcn Bourgeoisie und rufen uns entgegen : „Aller Fortschritt
ist von Minoritäten ausgegangen . " Ei freilich findet der Fort

schritt nicht über Nacht in den Köpfen Aller Eingang , aber

es heißt verflucht wenig Vertrauen in die Sache des Fort -
schritts haben , wenn man fürchtet , daß er sich in einem Gemein -

/ wescn , das keine Sonderintcressen kennt , das auf Gleich berech -

tigung Aller beruht , nicht seine Bahn brechen werde . Im
�

; Kommunismus verschwindet das Sonderinteresse dem großen

Ganzen gegenüber , bei der Anarchie wird das große Ganze
dem Sonderinteresse preisgegeben .

' � Darum , ob Ihr Euch hundertmal antiautoritär nennt , wir

kennen Euch besser . Wir haben uns nur zu lauge vou den

Phrasen eines solchen Antiautoritaricr düpiren lassen . Derselbe ,

Herr Dühring , der nicht leidenschaftlich genug gegen den

freihcitsmordenden Marx ' schcn Staatskasten losdonnern

onnte , er schmunzelte wohlgefällig , als sein Abraham Enß
allen Ernstes die deutschen Arbeiter aufforderte , die Unter -

drückung der Engcls ' schen Artikel im Vorwärts zu vcr -

langen .
lind nun , Berühmtester aller Paukenschläger , Sic haben bis

jetzt noch nicht den Muth gehabt , den deutschen Arbeitern

ihre neueste Meinungsänderuug offen ciuzugestchcn , sondern

sich nur erst den Franzosen als Anarchist präsentirt , lassen
Sie die Maske fallen , ergreisen Sic den Schlegel und pauken
Sie los , wir werden es an der Begleitung nicht fehlen lassen .

Ueo .

Die Tschigiriner Affäre .
Ter Bauernverem „ Tainasja Druschina " ( Geheime Gesellschaft )

� Versuch einer revolutionären Organisation im Volke .

(Fortsetzung . )
Die Gemeineigenthllmler , die , wie ich schon erwähnte , die Mehrzahl

des Schabelniker Bezirkes ausmachten , hatten sich bisher immer noch ge-
weigert , den ihnen zuertheilten Boden anzunehmen . Dieser Umstand Haupt -
sächlich gab der Behörde die Veranlassung dazu , sie als ein unzuverläs -
sigcs Element zu betrachten , das sogar durch die Exekution nicht
gedemlllhigt worden . Um die Aufmerksamkeit der Behörde von sich ab-

zulenken , beschloß, die Aeltcstenrada daher , dem Jsprawnik zu erklären ,
daß die - Gemeineigenthllmler endlich geneigt seien , den Grund und Boden
nach den Bedingungen der buslrationsakren anzunehme » . Anfänglich rief
diese Maßregel bei einigen Mitgliedern den Verdacht des Verrathes an'
dem geheimen Bund hervor . Die Rada bewog aber doch die Druschina
daraus einzugehen , und zwar au « folgender Uebcrlegung : Die Nutznießung
des Bodens nach den vou der Regierung verlangten Bedingungen werde
nicht von langer Dauer sein , da ein baldiger Ausstand die Ordnung den
Zielen de « geheimen Bundes gemäß ändern werde ; inzwischen aber wiirde die
Behörde aufhören , sie al « Rebellen zu verfolgen , und die bou elfterer

' " r bemerkte Bewegung im Volke lasse sich leicht darstellen als hervorgerusen
durch die Zusammenkünfte der Bauern m Betreff der Annahme oder
Nichtannahme des Grund und Bodens . Sei einmal aus diese Weise die
Aufmerksamkeit der Behörde abgelenkt worden , dann werde es möglich
sein , sich mit den inneren Angelegenheiten des Bundes ruhig zu befassen ,
die Mitgliederzahl desselben genau zu ersahren und zu Überwachen , Waffen
zu verschaffen und dergl .

Der Alamann und zweite Aelteste aus schabelmn kamen zu mir nach
.. K — w, um zu erfahren , wie ich mich dieser Verordnung der Rada gegen -

M � über verhalte . Der Plan war vcrnitnftig entworsen ; dessen Resultate
aber wurden durch einen plötzlichen Zufall vereitelt .

Dem schabelniker Bezirksältesten gelang es, einen jungen Truschinik
betrunken zu machen und von demselben in diesem Zustand zu erfahren ,

daß die Bauern einer gewissen Druschina einen Eid leisten . Genauere

Mittheilungen konnte er' allerdings von dem Betrunkenen nicht heraus -

bekommen , aber das Ersahrene genllgte schon , um ihn zu überzeugen ,
daß im Volke eine gefährliche , regierungsseindliche Agitation geführt werde .

Das Gerücht gelangte an den Gouverneur , von diesem an die Gendarmerie -
Verwaltung , und eine besondere Kommission , mit einem General an der
Spitze , eilte nach Tschigirin . Zwei Wochen liefen die Häscher von einem
Dorfe ins andere , eine Menge Haussuchungen fanden statt , aber alles
vergebens . Während dieser zwei Wochen stellten die Druschiniks ihre
Agitation ein und meldeten beim Heranrücken des Feindes unverzüglich
den benachbarten Dörfern die bevorstehende Gefahr .

Dank dieser Vorsichtsmaßregeln kain der Gouverneur zu der Ueber -
zeugung , daß die Bezirkspolizei aus Uebereiser aus einer Fliege einen
Elephanten gemacht und befahl deshalb - die Rückkehr der Gendarmerie -
Kommission . Man hatte keinerlei Schriftstücke gesunden , keiner der Ver -
hasteten hatte irgend welche Angaben gemacht . Die Druschili a�athrnete
wieder frei aus , ja freier als jemals , z.

( Fortsetzung Klgt. )

Sozialpolitische Rundschau .

Schweiz .
* Die hochwichtige R evisi on sab sti mm u ng , in welcher

das Schweizervolk über die ihm von seinen Vertretern vorgelegte
Frage zu entscheiden hatte : ob es sich sein Selbstbestimmungs -
recht voll und ganz erhalten wolle , jeden Augenblick das an
seiner Verfassung abzuändern , was�ihm nicht mehr gefällt ; oder
ob es weniger Rechte haben solle , als seine Beauftragten und

sein Souveränitätsrecht nur in eiistr von diesen willkürlich vor -

geschriebenen , beschränkten Form muSüben können solle — , diese

Volksabstimmung ist jetzt zu Ende und sie ist leider gegen die

Volksrechte ausgefallen . Gerade nochmal so viel Bürger stimmten

gegen die Theilrevision als für dieselbe ( 253,000 gegen 122,000 ) .
Ein Beweis , wie wenig selbst politisch freie Völker noch ihre Rechte
und wahren Interessen kennen und wie leicht sie sich noch von

Volksbetrügern gängeln lassen . Indessen ist die Revision damit

keineswegs zu Ende , sondern wird durch den gefundenen Wider -

stand nur verallgemeinert und vertieft werden .
— Die unter den deutschen Sozialisten in der

Schweiz schon seit längerem , namentlich aber seit dem wydener
Kongreß im Gange befindliche Bewegung zur Herbeiführung
einer einheitlichen Organisation im Anschluß an die Partei in

Deutschland und zur Erweckung einer thatkräftigen Agitation er¬

hält durch den neuesten Gewaltstrech gegen die deutsche Sozial -
demokratie , durch den Belagerungszustand in Hamburg - Altona
einen neuen kräftigen Antrieb . Letzten Sonntag abends versam -
melten sich die deutschen Sozialisten von Zürich und Umgebung
zahlreich in öffentlicher Sozialistenversammlung im Versamm -
lungslokal der Internationale ( das vollkommen gefüllt war ) , um
laut gegen die schändliche Gewaltthat der deutschen Regierung
zu protestiren . Nachdem drei Genossen das Vorgehen der Re -

gierung gekennzeichnet , die Gründe derselben beleuchtet und auf
das nothwendige Ende mit Schrecken , das dies infame Reaktions -
treiben in nicht zu ferner Zeit nehmen muß , hingewiesen , faßte
die Versammlung — an welcher auch mehrere österreichische ,
schweizerische , russische und polnische Genossen theilnahmen —

folgenden Beschluß :

„ Die am 31 . Okiober 1880 im Kafö Keßler tagende Ver -

sammlung deutscher Sozialisten in . „Zürich erklärt , daß sie in der

Verhängung des kleinen Belagerungszustandes über Hamburg
und Umgebung einen weiteren Schritt zur Rechtlosmachung eines

wesentlichen Bruchtheils des deutschen Volkes erblickt . Die seit -

herige Haltung der deutschen Genossen gibt ihr die feste Ueber -

zeugung , daß dieser neueste Gewaltakt , insoweit er gegen die

Sozialdemokratie gerichtet ist, seinen Zweck nicht erreichen wird ,

daß vielmehr , entsprechend den wachsenden Verfolgungen , auch
sozialistischerseits der Eifer , der heutigen politischen und sozialen
Mißwirthschaft in Deutschland ein Ende zu machen , sich mit

jedem Tage steigern wird . Außerhalb des Gesetzes gestellt , wird
die deutsche Sozialdemokratie jedes Mittel anwenden , um im
Volke glühenden Haß gegen das heute in Deutschland herrschende
System und seine Träger zu erregen , und sie wird von dieser

Thätigkeit nicht ablassen , bis das deutsche Volk seine wahren
Feinde erkannt und ihrer Herrschaft ein Ende gemacht hat .

„ An die deutschen Sozialisten im Auslande aber richten die

Anwesenden die Aufforderung , die neue Gewaltmaßregel der

deutschen Regierung dadurch zu beantworten , daß sie sich that -
kräftig organisiren , um ihre Brüder in Deutschland wirksamst zu
unterstützen . " —

Im weiteren Verlauf der Versammlung machten die zürcher
DeMschen ihre Aufforderung an die Genossen der übrigen Schweiz
gleich an sich selbst zur That , indem sie sofort eine Mit -

gliedschaft der sozialistischen Arbeiterpartei
Deutschlands gründeten . Derselben traten sogleich 46

Mitglieder bei , welche Zahl sich seitdem auf 55 gesteigert hat und
binnen kurzem das Doppelte erreichen dürste . Die Mitgliedschaft
wählte hierauf die Gen . Beyrer und Bernstein als Delegirte
zur oltener Delegirtenversammlung . Auch der bald fallenden
Opfer des neuen Belagerungszustandes ward gedacht , indem eine

Sammlung vorgenommen wurde , welche den Betrag von Fr . 18,50
ergab . — Es ist zu erwarten , daß ähnliche Versammlungen auch
an anderen Orten der Schweiz , wo es zahlreiche Deutsche gibt ,
stattfinden werden , wodurch unsere Sache in erfreulicher Weise
gefördert werden wird .

— Zu den zürcher Organ i sa tio n s - V o rs chläg en

( Nr . 40 des „ S. - D. " ) sind bis jetzt Zustimmungen eingelaufen
von Basel , Frauenfeld , Winterthur , St . Gallen , Zug , Luzern .
Mehrere andere Vereine werden sich ebenfalls betheiligen , haben
sich aber noch nicht offiziell ausgesprochen ; von einer Anzahl
Vereinen steht Mittheilung noch aus . Die Versammlung der

deutschen Delegirten in Ölten findet am ' S a m st a g nach -

mittags 4 Uhr im Gasthaus zur „ Wartburg " statt . Der

Zeitpunkt der eigentlichen Delegirtenversammlung hängt von dem

Fortgang der Kongreßarbeiten ab und wird von den Delegirten
selbst bestimmt .

Peutschland .
* Das wichtigste Ereigniß ist für uns die Verhängung des

famosen „ kleinen Belagerungszustandes " über Hain -
burg - Altona und Umgebung . Wir haben dieselbe von ihrer prin -

zipiellen Seite schon an anderer Stelle behandelt . Hier nur noch
eine Bemerkung , welche das ganze „ System " kennzeichnet . In
das „belagerte " Gebiet siad u. a. auch die sämmtlichen Güter

des Fürsten Bismarck eingeschlossen . Hat nun schon jemand ge-

hört , daß es dort Sozialdemokraten gibt ? Kaum ; das ist aber auch
nicht nöthig . Selbstverständlich wird diese Maßregel ebenso wie

der Belagerungszustand in Berlin damit „begründet " werden ,
daß es dort „ ein dem deutschen Volke theueres ( und wie

theueres ! ) Haupt zu schützen gilt ". Dieses Haupt fürchtet sich aber

nicht nur vor Attentaten , sondern kriegt seine Nerven , sobald es

einen steifen Nacken sieht . Also fort mit jedem aus seiner Um -

gebung , der ihm ein Aergerniß ist ! Aber das ist nicht alles .

Bismarck hat schon seit Jahren schweren Aerger mit den

Wildschützen , die sich in seinen Wäldern herumtreiben , sich aber

leider nie erwischen lassen . Welche schöne Gelegenheit da der

Belagerungszustand , der die Ausweisung jedes der „ unrechtmäßigen "
Jägerei Verdächtigen gestattet . Zu den „theuercn Häuptern " , die

das Sozialistengesetz schützen muß , zählen also fortan auch die

Hasen , Füchse , Hirsche und Säue des Sachsenwaldes . Um solch'
hoher Güter kann es freilich nicht in Betracht kommen , wenn

viele Dutzende von Bürgern sammt ihren Familien am Anfang
des Winters von ihrem Heim und Brod vertrieben und in Roth
und Elend gejagt werden !

— Alle hohlen Schädel in Preußen — und es gibt dort

wie überall nicht wenige — sind außer sich vor Freude . „Vier -
zehn Millionen Mark S teu er e rlä ss e" , kündigte die Thron -
rede des soeben eröffneten Landtags an . Das war noch nicht da .

Wenn das kein „ Erfolg " der bismarckischen Wirthschaftspolitik
ist ! In Wahrheit steht die Sache natürlich ganz anders . Die

durch Erträgnisse der riesigen Zölle , zu große Ausgaben - Vor -
anschlüge und sonstige Finanzkünste „ersparten " 14 Millionen

machen auf den Kopf der untersten Steuerklasse gerade — 75 Pfen -

nige „ Steuerlaß " ! Dem gegenüber aber stehen nach geringen
Berechnungen für denselben „kleinen Mann " und seine Familie

mindestens 50 — 80 M. Mehrausgaben in Folge der durch die

Zölle bewirkten Lebensmittelvertheuerung . So treibt man Volks -

beglückung ! Und doch wird der Schwindel seinen Zweck nicht
verfehlen , denn die Dummheit ist noch groß genug , daß dieser
„Steuererlaß " als gutes Agitationsmittel für die Regierung dient .

Und wenn er dann seine Wirkung gethan , dann wird man auch
diese 14 „ erlassenen " Millionen wieder nachzuholen wissen .

— Wie im neunzehnten Jahrhundert beim „ Volk der Denker "

die Dienstboten behandelt werden , ist aus nachstehender amt -

lichen , durch den Gemeindevorstanv der thüringischen Stadt

Apolda bestätigten und vom preußischen Landrathsamt zu Nams -

lau „ zur Warnung der betheiligten Kreise " veröffentlichten Mel »

dung ersichtlich :

„Kleimremstedt , den 5. August 1880 . Im Dorfe Großrem -
stedt bei Apolda befinden sich mehrere Gutsbesitzer , welche durch
die schlechte Behandlung und Beköstigung ihrer Dienstboten in

hiesiger Gegend weit bekannt sind , und da letztere oft

schmerzvoll durchgeprügelt werden , so erhalten

fragliche Herrschaften keine Dienstboten aus hiesiger Gegend ; —

es ist ihnen aber gelungen , Gesindevermiether in Breslau aus -

findig zu machen , und durch diese werden nun Dienstboten aus

der Umgegend von Breslau nach obigem Orte an fragliche Herr -

schaffen gleich einem Seelenhandel durch lügenhafte Vor -

spiegelungen vermiethet . Es verspricht der Vermiether dem Dienst -
boten , er kenne hiesige schöne Gegend sowie ckuch die Herrschaften

sehr gut , sie hätten es weit besser wie in Schlesien , mäßige Ar -

beit und hohen Lohn . Durch diese Vorspiegelung , wobei auch
dem Dienstboten jedesmal freie Reise hierher zugesichert wird ,

läßt sich dieser verlocken , einen ihm vorgelegten Miethsvertrag

zu unterschreiben , welchen er vorher nicht durchgelesen
bekommt und geht hierauf nach Großremstedt . Daselbst an -

gekommen , werden ihm die Kleider eingeschlossen ,
damit er nicht flüchten kann und damit geht die

Sklaverei an ; er muß arbeiten von 4 Uhr früh bis 10

und 11 Uhr abends , und zwar bei sehr schlechter Kost ;

ist nun der Dienstbote erschöpft , so wird er gehörig mit

Reitpeitsche und anderen Züchtigungsmitteln durch -

geprügelt , auch muß er zunächst l/t Jahr für das ihm ver -

sprochene Reise - und Mäkelgeld dienen ; Sonntags müssen die

Dienstboten arbeiten wie in der Woche , der Besuch der Kirche
wird ihnen nicht gestattet , ist der Dienstbote katholisch , so wird

ihm sein Glaube vorgeworfen , wie dies beim Oekonom Weischer

zu Großremstedt der Fall ist. Derselbe gebraucht die Redens -

art : „ Du katholisches Donnerwetterast , Du katholischer Pastor "
u. s. w. Wie derselbe seine Dienstmädchen , die Auguste Adler

aus Sackerau und Marie Rabe ans Margareth bei Breslau ,
im vorigen Monat gemißhandelt hat , ist dem Herrn

Oberbürgermeister wohl bekannt , und da ich es für
meine Pflicht halte , daß die königlichen Regierungen zu Breslau

und Oppeln von diesem grausamen Menschenhandel , welcher durch
4 Gesindervermiether in Breslau vollzogen wird , in Kenntniß

gesetzt werden , so unterlasse ich nicht , einem verehrlichcn Gemeinde -

vorstand als Gesindepolizeibehörde hiervon gehorsamst Kenntniß

zu geben . Kummer , Gendarm . "

Hört sich das nicht ganz so an , als ob von — Sklaven -

behaudlung die Rede wäre ? Unter falschen , zur Erreichung eines

rechtswidrigen Vortheils angewandten Vorspiegelungen angelockt ,
des rechtmäßigen Eigenthums mit Gewalt beraubt , zu 17 — 18 .

stündiger Arbeitszeit gezwungen , beschimpft , gepeitscht und auf

jede Art mißhandelt , ohne Sonntagsruhe und um einen Hunger -

lohn — selbst ein Gendarm , ein zur Aufrechtechaltung der

heutigen vortrefflichen „ Ordnung " aufgestellter Beamter , nennt

das Sklaverei ! Und alle diese Dinge und deren gewohnheits -

mäßige Ausübung seitens der Gutsbesitzer sind „ dem Herrn

Oberbürgermeister wohl bekannt " . Werden die schuftigen Thäter
aber deswegen nach Gebühr bestraft ? Keine Rede . Die armen

Dienstboten , die in der Gegend fremd und ohne Hilfsmittel sind ,
werden kaum wagen , gegen ihre „angesehenen " Peiniger Klage

zu führen ; daß die Behörden aber aus eigenem Antrieb dieser

infamen Entrechtung und Mißhandlung ein Ende machen —

nein , das geht nicht , dazu geben ihr die „Gesetze " nicht das

Recht . Und wenn sie ihr das Recht geben , so sind die Gesinde -

schinder doch reiche, einflußreiche Leute und an diese wagt man

sich nicht sogleich mit Haussuchungen , Anklagen , Verhaftungen
und Bestrafungen , wie an die — Sozialdemokraten . Ja , es ist

schon viel , sehr viel , daß man ihre kapitalistischen Heldenthaten
nur „ zur Warnung " veröffentlicht hat ; ja , der gewissenhafte

thüringer Gendarm darf am Ende noch froh sein , wenn er nicht

noch eine Nase bekommt wegen seiner Anzeige . Was nützt aber

die Warnung die armen Leute , die gezwungen sind , ihre Arbeit

als Dienstboten zu verkaufen ? Bleibt ihnen eine große Wahl ?



Und da wissen die kapitalistischen Blätter und die Spießbürger
das Thema von den immer schlechter und übermüthiger werdenden

— Dienstboten nicht breit genug itu treten !

W. Berlin , 25 . Okt . Gelegentlich der letzten Ausweisungen brachte
die „ Post " einen Polizei - Artikel , der , gegen die von der „Volkszeitung "

gegebenen Notizen gerichtet , die Behauptung ausstellte , die por den Aus -

Weisungen stattgesundenen Haussuchungen hätten eine reiche Keule an

Flugblättern ergeben , von denen ca. 6t XX) in kurzer Frist gefunden
sein sollen . Die „ Volkszeitung " hatte einfach gesagt , nach erfolgloser

Haussuchung seien die Answeisungs - Ordres behändigt . Und dies ist durch -
ans richtig . In dem Polizei - Artikel mag die angegebene Zahl auch stim -

men ; doch sind diese Flugblätter nicht bei den Ausgewiesenen sämmtlich
gefnndcn , sondern summiren sich seit Langem . Zu keiner Zeit sind je
giXX) Flugblätter in B. gewesen und in dieser Zahl sind auch londoner

Flugblätter inbegriffen , über deren Einsiihrung wir keine zuverlässigen
Angaben machen können ; außerdem sind auch möglicherweise von der

Polizei präparirte und aus der Post wieder abgeholte Sendungen darunter .

Jnimerhin ist es beklagenswerth , daß durch Liegenlassen und Nichterfüllung
der Aufträge gelegentlich kleinere Parthien des Agitationsmaterials ver -
loren gehen konnten . Man kann den Schluß daraus ziehen , daß auf der

Post , in der Eisenbahn , der größte Theil der verdächtigen Pallete auf den

Inhalt geprüft wird ; die nörhigen Mittel hat die Polizei . — Ein ge¬
waltige - Ueberwachungs - Apparat ist thätig ; umsomehr können wir auf
die erzielten Resultate stolz sein . Viele Taufende von Flugblättern wurden

verbreitet ; auch Plakate wurden letzthin durch ganz Berlin angeklebt . Die

Zeitungen kommen mit großer Sicherheit hier an u. s. s. Die Organi -
sation ist durch die Ausweisungen durchaus nicht gestört ; die Polizei ver «

mag nur ungenaue Einblicke in dieselbe zu gewinnen durch ihre Agenten ,
seitdem trübere Ersahrungen größere Vorsicht lehrten .

— Berlin , 21. Okt . Im Anschluß an den , vergangene Woche hier

tagenden Verbandstag deutscher Frauenbildungs - und Erwerbsvereine ,
der mit alleiniger Ausnahme eines von Mrs . Hoggans , einer in London
lebenden praktischen Aerztin , Uber die Frauenemanzipation gehaltenen
Vortrages , nichts Bemerkenswerthes zu Tage förderte und die Theil -
nähme an politischen Bestrebungen kurzer Hand von sich wies , war für
gestern Abend in den Bürgersaal des Rathhauses eine Frauenversamm -
lung einberufen worden . Auf der Tagesordnung stand die Berathung
über unsere sittlichen BerhälMisse , im Anschluß an die Bestrebungen , des

britisch - kontinentalen Bundes gegen die als gesetzmäßige oder geduldete
Einrichtung bestehende Prostitution . Das Material , welches die Vortragende ,
Frau Guillaume - Schack , aus jahrelangen Reisen im In - und Auslande

gesanimell und das sie zur Jllustrirung unserer hochgepriesenen sittlichen
Ordnung heranzog , war in mehr als einer Hinsicht interessant und lehr -
reich , ebenso die Kritik , welche die Dame , eine kluge , warmfühlende Frau

,mit aller Energie und Schärfe an dem Bestehenden üble . Leider standen
die Vorschläge , von deren Ausführung die Vortragende sich eine Abhilfe
der bestehenden Mißbräuche versprach , in einem schreienden Mißverhältniß
zu dem ersten Theil der Rede . Frau Guillaume begnügte sich damit ,
die Versammlung mit den Grundsätzen des britisch - kontinentalen Bundes ,

dessen Mitglied sie ist , bekannt zu machen , die staatliche Bevormundung
der unter

'
sittenpolizeilicher Kontrole stehentzgti . Lrau «zip eme Schmach

für das gesainnue weibliche Geschlecht zn' kennzeichnen und demgemäß
die Aushebung jedes die Prostitution regelnden Systems zu fordern
— ein rein negative « Boxgehen , das von durchaus berechtigten An -

schauungen ausgehend, ' wahrlich nicht im Stande ist, den traurigen Zu¬
ständen abzuhelfen . Erfreulich war die Rücksichtslosigkeit , mit welcher die

Reserentin Tinge berührte , welche die sogenannte anständige Frau sonst
vollständig zu ignoriren pflegt , und die iparmc Empsindung , mir der sie
den Frauen , die , in gesicherten Verhältnissen lebeisb und sich des Schutzes
von Garten und Eltern erfreuend , nichts wissen wollen von der immer
rapider um sich greifenden Verwahrlosung weiter Schichten der Bevöl¬

kerung , au « ihrer Indifferenz anszurütteln strebte . Aus die Wirksamkeit
de « Bundes und die Erfolge , die er bereits erzielt , näher eingehend , wies

Frau Guillaume aus die Thatsache hin , daß der Magistrat von Paris
und London vor Kurzem dem Bunde als Mitglieder beigetreten und daß
der Magistrat von Pari « sich verpflichtet habe , das Budget für die
Sittenpolizei in Zukunft nicht wieder zu bewilligen . Zum Schlüsse for -
derte die Reserentin 1>ic Aiiwesendeu zur Gründung eines Vereines ans ,

jl ' »»> ( äinuh tun g jiHUt uacki d - m Miiner f . icv m Fpaafeekb ' nt Fafirn -
bestehenden landwirthschaftlichen Anstalt sllr aus dem Gesängniß ent -
lassen « Mädchen zu errichtenden Haus - und Industrieschule , welcher , wie

Frau . Lina Morgenstern in bekannter Redseligkeit eines Breitereu aus -
führte , der Minister Eulenburg die staatliche Unterstützung bereits zu-
gesagt — eine Aufforderung der von Seiten eines Theile » der Ver «
sammlung bereitwilligst nachgekommen wurde .

Man sieht , die Erkenntniß , daß die Tinge nicht bleiben können , wie
sie sind , bricht sich in immer weiteren Kreisen Bahn . Und wenn wir auch
Uberzeugt sind , daß die in Vorschlag gebrachten Mittel nicht im Stande
sind , dem Uebel abzuhelfen , das nur ein Glied ist in der Kette der
heutigen wirthschaftlichen Ordnung und nur im Zusammenhang mit den
andern Gliedern dieser Keile in Angriff genommen werden kann ; wenn
wir auch überzeugt sind , daß die Frauen besser und klüger daran lhäten ,
ihre ganze Kraft der Erringung politischer und wirthschaftlicher Rechte
zu widmen , die nur auf diesem Wege , aus dem Wege der Gesetzgebung ,
fußend aus der materiellen Unabhängigkeit and Selbstständigkeit der
Frau , die Frage der Gleichwerthigkeil und Gleichberechtigung beider Ge-
schlechter zum Apstrag gebracht werden kann : so stehen wir trotzdem
nicht an, auch diese beschränkten und wenig versprechenden Frauen -
bestrebungen willkommen zu heißen , als ein Mittel , die Theilnahmlosig -
keit der Frauen zu überwinden und ihren Geist über die dumpfe Be -
schränkung und Enge der Familie und de « häuslichen Lebens hinweg ,
der Theilnahme am öffentlichen Leben zu gewinnen . - ä -

Hesterreich - Angarn .
— Budapest , 25 . Okt . Ein Musterp olizeistück . Am Samstag

brachte ein Bote dem Chemiker Frank ein Aviso , daß an denselben im
Zollamte ein Kistchen mit Büchern aus dem Ausland angelangt sei. Als
sich Frank auf das Zollamt vevsiigte , suchte man dort nach einer Aus -
rete , um das Kistchen nicht ausfolgen zu müssen , was der ahnungslose
Frank nicht bemerkte . Schließlich sagte man ihm , daß der Inhalt des
Kinchens zumeist aus Zeitungen bestehe , separat überstempelt werden müsse
und möge daher Frank Sonntag vormittags abermals im Zollamte er -
scheinen , um das Kistchen zu übernehmen . Dasselbe enthielt , wie sich
später herausstellte , eine größere Anzahl von Exemplaren der „Freiheit " .
Am Sonntag vormittags kam Frank abermals auf das Zollamt . Die
Beamten kouversirten eine Weile mit ihm und thaten endlich , als ob sie
das Kistchen ausfolgen wollten . Doch zu gleicher Zeit traten zwei Herren
näher , die bisher — wie es schien — neutrale Zuschauer der Szene
waren . Der eine stellte sich Frank als Polizeiaktuar Fischer vor , der
zweite war ein Zivilpolizeikommissar . „ Sind Sie der Adressat ? " srug
Fischer . Frank bejahte die Frage unbefangen . „ Dann erlauben Sie ,
daß ich Sie behufs einer Hausdurchsuchung in ihre Wohnung begleite
und diese Schriften wegen ihrer revolutionären Tendenz bis aus Weireres
beschlagnahme . Hierauf wurde die Kiste nach der Oberstadthauptmann -
schast gebracht und Frank fuhr mit der Polizei nach seiner Wohnung .
Es begann nun eine Haussuchung , welche auf alle Räumlichkeiten des
Hause «, ja selbst au , Boden und Keller ausgedehnt wurde . So höflich
Herr Fischer b.ei dieser Gelegenheit seines Amte « waltete , so unhöflich und
brutat soll sich der Zivilkommissär benommen haben , der mit der Habe
der Familie Frank umsprang , als ob es Lumpen wären . Da wurde Alles
herausgerissen , hervorgezerrt und das Unterste zu oben gekehrt .

Herr Fischer untersuchte die Schreibtische von Franks Vater , dessen
Geschäftsbücher wurden Blatt für Blatt umgeschlagen und das Resulmt
der eine Stunde währenden Hausdurchsuchung war , daß Herr Fischer
folgende Dinge saisirle : Je ein lithographirtes Bild der „ Sozialdemokraten -
sichrer " Lassalle , Havlicsrk und Smerana , serner ein „Liederbuch der Ar -
heiter " , welches den hiesigen Sozialdemokraten KUlsöldy zum Verfasser hat .
•— Dies war die ganze Ausbeute , welche sich vorfand , und sie erscheint
um so komischer , als eine halbe Stunde später in einer anderen Wohnung
durch dieselben Organe eine Hansdurchsuchung vorgenommen wurde ,
bei welcher dieselben Bilder an der Wand umher hingen und nicht
saisirl wurden . Um ' /4I Uhr Mittags war die Haussuchung beendet ,
die Familie Frank wollte zum Mittagslisch gehen und glaubte die Sache
erledigt , doch erklärte Herr Fischer Frank für verhaftet , lieber die
Motive dieser Verhastung konnte der Polizist keine Auskunft geben , die
Ordre hiezu wurde ihm bereits Samstag Abends durch den Oberstadt -
Hauptmann ertheilt , der seinerseits wieder durch Ministerialrath Jekelfalussy

hiezu beauftragt wurde , nachd » .1 ihm von der Polizei Über das Anlangen
des Kistchens Bericht erstatkLi worden .

Nachdem der Verhaftete im Polizeihause untergebracht war , fuhren
die Polizisten in das seit 16 - Tagen dem bekannten böhmischen Genossen
Cada gehörige Wirrhshau « . Die dortselbfl vorgenommene Haussuchung
dauerte länger als eine Stunde - und wurde «ine so große Menge von in

böhmischer Sprache abgejaßlen Druckschriften und Zeitungen konfiszirt ,
daß dieselben in Leintüchern utih dein Wagen gebracht wurden und den

Wagen vollständig füllten . Sodann wurde Cada verhaftet und ihm
nur so viel Zeit gelassen, die Zeitung des Geschäfte « einem Freunde zu
Ubergeben . — Frank ist 22 Inste alt , in Vrag geboren , Ehemiker und
Rekrut " ' des Jnst . - Regiments Württeniberg , als welcher er eben nach
Prag zu seinem Regimente abmaßen sollte . Johann Cada ist 26 Jahre
alt , in Dirnau geboren , war Zeit lang Redakteur eines böhmischen
sozialistischen Blattes in Prag , ist Gutsbesitzer in Tiniau und kam vor

einigen Wochen nach Budapest . . , wo er nach einer Zeit da « Wirthshaus
eröffnete , welches ein Zusamllienknnftsori für sie Parteigenossen sein
sollte . Cada ist gegenwärtig auch Reoaklenr des in Budapest erscheinenden
neuen sozialistischen Blattes in völnnischer Sprache liil "". Beide

Verhaftete sind sehr intelligente ! Lenke und erfreuen sich der gröüien Ach-
tung im Kreise der Ihren . Siij galten für friedfertige , besonnene und

nüchterne Männer .
Cada war bis heute Nachnkittags bei der Bicestadthauptmaunschaft

internirt , und wurde dann nchh der Polizei - Zentrale gebracht . Frank
wurde gleich nach seiner Verhaftung dahingebracht . Beide Gefangene sind in

separirteu Zellen inhaftirr und dürfen in i t N i e m a 11d e u

verkehren ; auch wird . den Ihrigen nicht gestattet ,
ihnen von außen Kost z � k 0 m m e u zu lassen . Die Akten in �

inittags dem Ministerialrath Jelrlfaiussy
Vertretnug der beiden Ver -
lUvri » » r . Gcza Fiizefl . ' - rv

dieser Affäre wurden heute um
ins Ministerium des Innern ü
hasteten hat der Advokat und
übernommen .

nkreich .
� Endlich ist die Regierung, nothgcdrungen durch den baldigen

Wiederzusammentritt der Kammern , in die lange verkündigte
große „ Kultur sch l a ch t ". j gegen die Mönchsorden eingetreten .
In sieben Departements wurden die Pfassen verschiedener Farben
aus ihren Nestern ausgeräuchert , nicht ohne daß dem Widerstand

der Kutten und ihrer legitimiftischm , bonapartistischer . und sonstigen
Freunde mit Gewalt begegnet werden mußte . Das Heiterste ist

jedenfalls , daß die Mönchleifl , als sie sich nicht mehr zu helfen
wußten , die ausführenden Beamten feierlichst „exkommunizirten " .
Jndeß ' wird der ganze RuMiel , weil er nur eine Halbheit ist,
nur wenig thatsächlichen Erfolg haben . Das Pfaffengeschmeiß
muß man ganz anders anfUen , wenn man seiner Herr werden

will . Die Kirchengüter ciHßczogm , die Kultusausgaben unter -

drückt , jedem Pfaffenbeksüg ' ihatkräftig entgegengetreten und dem

Polk Vernunft gelehrt , — ■- das würde den Leutchen die Hölle
anders heiß machen . Aber d i e Arbeit wird den Nachfolgern der

heutigen Machthaber bleiben , den Arbeitern .

— Das längst erwartete tägliche Organ der fran -

zösischen sozialistischen Arbeiterpartei , die in Lyon
erscheinende »LmAncipgtions , ist endlich erschienen . Das Blatt ,

dessen Leiter unser Freund und Genosse B. Malon , der bekannte

Kommunalist und treffliche . Schriftsteller , ist , bringt in seiner

ersten Nummer einen treffends geschriebenen Programmartikel , einen

Aufsatz von seinem Hauptmitarbeiter Jules Guesde , Berichte aus

den Hauptortcn des französischen Sozialismus , sowie aus Deutsch -
land , Belgien u. s. w. DieioLwgncip . « ist , wie wir nicht erst

zu sagen brauchen , ächt soijtzldcmokratisch. Die Stellung seiner

�- rtWSgMf�M VMrM ■
ffWtTWflchnv Sozialisten viel be¬

sprochenen Frage der Betheiligung oder Nichtbeiheiligung am

politischen Paneikamps kennzeichnet am besten folgende an der

Spitze des Blattes befindliche Erklärung :
„ In der Ueberzeugung , daß die Revolution , welche allein die Arbeiter -

klaffe befreien kann , nur mit und durch eine organisirte Arbeiterklasse
möglich ist, und daß dies « Organisation mit allen Mitteln , inbegriffen
das der Wahlaktion , augestrebt werden soll , wird die „ klmauoipation�
mit allen ihren Kräften die klassenbewußte » Arbeiterkandidaturen unter -

stützen . Aber nicht minder Uberzeugt , daß das Organ der Arbeiterpartei
in keiner Weise einer Kandidateumache dienen darf , erklären die unterzeich -
neten Redakteure , daß sie jede Kandidatur , sei es zu den Gemeinde - oder

zu den Kammerwahlen ablehnen . Paul Brousse . I . Brugnot . Gabriel
Deville . Jules Guesde . Benoit Malon . "

Wir heißen unseren neuen Kampfgenossen herzlich willkommen

in den Reihen der internalionalen sozialistischen Presse ! Bringen
wir doch ihm und der bewährten Schaar seiner schriftstellerischen
Streiter alles Vertrauen entgegen und knüpfen wir doch an seine

Wirksamkeit die besten Hoffnungen auf den Umschwung und die

Fortentwicklung einer einheitlichen , zielbewußten fran -
zösischen Arbeiterpartei , der allein die Zukunft des

schönen Landes und des tapferen Volkes dreier großen Revo -

lutionen gehören kann , dem die Freiheil so viel zu danken hat
und mit dem Hand in Hand das deutsche Volk einst zum Sieg

gegen den gemeinsamen Feind marschiren wird !

Nordamerika .

— Ehicago , 3. Okt . In Nr . 37 de « „ Sozdem . " befindet sich ein

Artikel , dalirt von New - Uork und unterschrieben von Adolf Douai . Ohne
Zweifel will der Verfasser sich auf diese Weise wegen seiner Stellung
zur Greenbackpartei rechtfertigen . Die gemachten Ausführungen scheinen
mir nun aber geeignet , diesen Zweck zu verfehlen . Bekunden sie doch,
daß es mit der Kenvtniß der Grundprinzipien der Sozialdemokratie und
der gegenwärtig « hiesigen pslüischen Parteiverhälrnisse bei dem Verfasser
nicht sehr weil her sein kann . Die Sozialdemokratie ist die Partei der

Ausgebeuteten und hat als solche die Ausgebeuteten von dem Heerbanne
ihrer Ausbeuter loszureißen uüd um ihre Fahne zu schaaren . Dieses
kann aber nimmer geschehen , wenn die Sozialisten in den Wahlfeldzug
der alten Ausbeuterparleieu einzugreifen suchen . Eine eigene selbst
ständige Partei müssen die Ausgebeuteten bilden . Dieses ist maßgebend
überall , wo es Ausbeuter und Äusgebeutele gibt , also auch in Amerika .
Diese Taktik ist seststeheud sür alle Länder . Tort wo das Wahlrecht kein
gleiches ist, der Arbeiter am Ende gar keins befitzt , soll es erst erobert
n>«rden ; da, wo der Arbeiter aber ein Wahlrecht hat , soll er gelehrt
werden , es f U r sich und nicht gegen sich zu benutzen . Das Eingreisen
in ihren Wahlseldzug lassen sich die Beutepolitiker übrigens auch nicht
gefallen , ihre einzige Antwort ist : Uebergebt Euch bedingungslos ! Dieses
Wort wurde nämlich den koalitisnsfreundlichcn Sozialisten Chicagos von
den Greenbacklern zugerufen . Douai ' s Ansichten über die Mittel der
hiesigen sozialistischen Propaganda und über Parteitaktik find übrigens
srüher andere gewesen und scheumi daher verschiebbarer Natur . Schrieb
er doch vor ungefähr vier Jahren im damals Conzett ' schen „ Vorbote " —
ich glaube es war vor der Pittsburger Konvention «die sich eben so wie
die letzte Greenbackkonvenrion in Chicago als eine Zusammenkunst von
Maschinenpolirikern der schlimmsten Sorte entpuppte ) — „sobald die soz.
Arbeiterpartei im Stande ist, wahrnehmbaren politischen Einfluß auszu -
üben , werden die herrschenden Parteien uni ihre G u n st buhle n. "
Im Jahre 77 schrieb er in der ( Conzett ' schen ) „Arbeiterzeitung " : Tie
politische AgilationSweise wird den Schwerpunkt der Bewegung in den
Mittelstand verlegen " , und sei deshalb zu verwerfen . Heute befür -
wartet er eine Verbindung gerade mit derjenigen Partei , welche die
Partei des Mittelstandes ist ; denn die Greenbackpartei hat als Haupt -
bestalidtheil die ehemalige Granger - oder Bauernpartei . Die Greenbackler
sind keine selbstständige Partei , sondern berkauslen sich bei den Wahlen
bisher jedesmal an die Demokraten . Wenn nun die Sozialisten ihre

Stimmen mit aller Gewalt verkaufen wollen , dann könnten sie ja das
direkt besorgen , es würde sicherlich mehr dabei herauskommen , d. h.
sür die leitenden Geister a la van Patten . Der Präsidentschaslskandidat
der Greenbackler , General Weaver , ist gerade der schönste . In Alabama
stumptc er für die Republikaner und in Maine für die Demokraten .
Er bewirbt sich nebenbei für den Posten eines Kongreßmannes ( was er
bisher war/ , uni ja sicher zu gehen , von der großen Beute seinen Theil
zu bekommen . Dieses alles mußte ein alter Sozialist wissen , denn es
war vorauszusehen . Ich ävünderte niich darüber , daß für die Verbindung
so eingeheizt wurde , wo im allergünstigsten Falle eine Spaltung der
Arbeiterpartei sicher war , denn wie die Abstimmung bewiesen hat , sind
gerade die stärksten und besten Sektionen ( in den Großstädten ) dagegen .
Die Arbeiterpartei ist durch den Keil der Knight of Labor ( die Ritter
der Arbeit , eine aus angloamerikanischen Arbeitern bestehende Geheim -
gesellschaft . T. R. ) gespalten , zur Freude der „einen reaktionären
Masse " . Charakteristisch ist , daß gerade Rew- iyork gegen das Kom -
pro miß stimmte , trotzdem die „Volkszeitung " dafür ist . Eine schöne
Harmonie ! Warum spricht Douai von „unserer Seite " in der Par -
tei ? Er gibt also selbst zu, daß die Partei in zwei Lager gespalten
ist. lind er selbst hat leider mit am meisten dazu beigetragen , die
herrschende Konfusion zu erzeugen , weil viele Sozialisten große Stücke auf
ihn hielten . Nun geben sie selbst jetzt zu, daß sie sich schrecklich getäuscht
haben , In Chicago sind die Kompromißler vollständig ernüchtert . Es
braust ihnen noch in den Ohren : Uebergebt Euch bediiigslos !

Jakob Winnen .
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Briefkasten

der Expedition : . 1- f himmeldoim : Prinzip : Sehr lobenswerth ;
— Effekt : „ Pro Nihilo " , denn — die M enge muß es bringen . Also
kühlen Kaps und warmen Fuß zum „soliden Spediren " bewahrt , bis
ge —klingelt wird . Brüaderla . P. K. 77 abges . — M. H — z: Mk. 36 , — Ab.
Sept . u. P. erb . 2, 6, 9 , 11 gelöscht . Neues erwartet . — Brünn :
15 folgen nach Uebereinkommen pr . Feldpost . Gruß ! — Fliegender : Mk.
1, — gutgebrackn . — Jos . Joos Newcastle : „ F. u. S . " erh. , hatten in -
deß bereits 1 Expl . nach Wunsch versandt . — Condor : Mk. 30 , — Ab.
3. u. 4. Qu . über L. erh . — F. tdhptm : R. 1 mit 45 besorgt . Pechsrize
soll die Verwaisten beschützen und das Schneidezeüg so blank erhalte »,
wis ( Ihr da « Br' sche Cto . — H. Bl . London : Avis betr . 6, 2' / , erh .
n. B. entspr . erkannt . — L. B. B: Mk. 21, — Ab. 4. Qu . erh . Alles
besorgt . Warum nicht Paketsendung statt Einzelnem ? — C. A. N. B — z:
Mk. 3,30 erh . Sdg . folgt präzis . — W. u. Co. B: Bs. v. 24 10. erh .
Kompl . Kollekte mit ID abgg . Statistik aller Ausweisg . uns unmöglich ;
wäre übrigens höchst verdienst ! . Arbeit für Materialinhaber . — „Laster " :
Wie mit 44 bemerkt , unserseits stets Alles abges . Verlangte Versandt -
weise sehr unpraktisch . Aendernng dringend empfohlen . — W. . . g B :
Bf . v. 26/10 . erh . Addressat z. Z. abwesend ; kritische Reisetour . Änttv .

also später zu gewärtigen . — 6 —8 Rückkehr erwarten betr . des An «

gebeut . Mit 39 bereits allen dortigen . A b 0 n n. die „Kleinen "
beigelegt . Anderes n i e beordert . Warum denn so hektisch , Tolerantisfi -
mus ? I — E. W. Brgthon : Alles bestens besorgt und vorgemerkt . —

Redhat : Folgen fortan 70. Mk. 31 muß Abrechng . aufstellen . Weiteres
lt . 44 . — lir . H. B. Chauxdef : Fr . —. 60 s. Schft . erh . Sdg . fort . —
310 . Br : Mk. 3, — Ab. 4. Qu . erh . — M. Knorke : Mk. 11,75 Ab.
Sept . am 30/10 . erh . Apy — muß jetzt Wandel schaffen , sonst pfeifen wir .
— I . Strß . N. - D: Fr . 10,35 ä Cto . gutgebr . - - h. Crlsr : Mk. 2, —
Ab. Nov . - Dez . erh . Wird besorgt . — F. R. Sbrg : 41 kommt noch ,
Störung durch Zwischenhand . Neue Addr . vorgem . — A. A. — — g. i. Schl :
Mk. —,60 Schft . erh . Sdg . mit 44 fort . — A. L. B : Mk. —,60 Schft .
erh . — C. R. C. — sel : Mk. —,75 Schft erh . C. P. und Alles prompt
fort . — Rother Franz : Fr . 6, — Ab. 3. Qu . erh . Bereits besorgt , wie
Sie sehen . — O. Peter : Bf . v. 28/10 . hier . Inhalt besorgt . Mk. 1, —
u. soeben Fr . 82,09 erh . M. 6, — für Fl. v. Fel . i . E. Uebrigens sind M. 40, —
nur Fr . 50 , — höchster Kurs . Auch letzte Quitt . ( Fr . 72,90 Postkours )
gilt nur für Mk. 58,32 . — „ General Bumbum " in L. , meldet daß wir
bei Euch auf dem „letzten Loche pfeifen " . Haste� gesehen ? hat er doch ver -

?
offen zu sagen : „ Das letzte in der wie - vielten Reihe ! ? " — Dtschr . V.

uzern : Fr . 8,50 nach Vorschrift verwendet . — P. Knr . N. - D : Fr . 14,20
ä Cto . eingestellt . Pctzler „ Soz . Baukunst " gibt ca. 40 Hefte . Müssen
sämmtlich laufend bezogen werden . P. N. IL nirgends aufzutreiben . Otto
der Haarige hat Alles aufkaufen lassen . — Carl Rothschild : Gewünschtes
folgt mit 45 nebst Mehrbestelltem . — Rothhahn : Bf . v. 26 <10 . n. 1/11 .
anch P. K. hier . Jnh . vorgem . Sdg . folgt . — Rothkehlchen : P. K. u. T.
erh . Weiteres erwartet . — Dr . E — g — r : Mk. —,60 f. Schft . erh .
4. Qu . noch offen . — Dr . Kratzer : Mk. 30 , — pr . Sept . : c. erh . Bett .
Sdg . an N. Alles Nöthige gethan . Schft . folgen .
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Anzeige n .

In unserem Verlag ist erschienen nud durch uns zu beziehen :

Revanche !
C- pisode aus den KäuiPfen der Kommune

Von Leon Cladel .
Au « dem Französischen übersetzt , nebst einem Vorwort

von
III. liebdutlht .

Preis : pr . Exemplar einzeln : >5 Cts . — 10 Psg . netto baar voraus .

Porto beizulegen für 1 —5 Expl . in der Schweiz übliches Kreuzband -
oder Packetporto , für Deutschland 5 Pfg . ; bei größeren P artten pro
Exemplar 1 Psg .

Bei größeren Parthien entsprechender Rabatt . Lieferungnurgegen
Baar - Borauszahlung , Bestellung franko und baldigst er -

beten , da nur mäßiger Vorrath .

Bei uns ist erschienen :

Protokoll
des Kongresses derdeutschenSozialdemokratie

Abgehalten auf Schloß Wh den ( Schweiz )
vom 20 . — 23 . August 1880 .

Preis : pr . Exemplar einzeln 30 Cts . — 25 Pf .
In Parthien bezogen 25 „ — 20 „

Nur gegen Netto - Baar - Vorauszahlung .

Porto und Spesen berechnen billigst . Versandt ersolgt nur aus

Gefahr der Besteller und ohne gebunden - Lieferzeit ,

deshalb schnellste Bestellung an bekannte Adressen dring «
l i ch , zumal auch Vorrath genau bemessen ist. Papiergeld und Brief -
marken alter Länder werden in Zahlung genommen .

Riesbach - ZUrich .
Verlag des „ Sozialdemokrat "

A. Herker , Jndustrichalle .

h

I » » » > » » » Comm . Arbeiter - Bildungs - Verein

3 Percy Street Tottenham Court Road , �
Die ' Wirthschart des Vereins ist geö Inet von Morgens 9 bis r '

Nachts 12 Uhr . " Wir ersuchen die reisenden Genossen auf unsere

Adresse zu achten . L A. Der Sekretär :
O. Lemke .

Schwell . VereinSbuchdruckerei Hottinqen - �itrich .
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